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T
im Eupener Land

••~Startschußfür
, /Eupener Land. - Seit gestern
flimmert der Vervierser Lokal-
sender »Télévesdre« auch in
ditfWohnstuben der Haushalte

- J~~.Eupener Landes, insofern
sie.' ihre Fernsehprogramme
.liliér die Verteilergese1lschaFt
:'Coditel« per Kabel beziehen.
Déil .Auftakt machte gestern
'abend um 18 Uhr das »Mege-
zine- Télévesdre«, eine Kultur-
und Informationssend'lng, die
ebenfalls während des Wo-
chenendes zu empfangen ist.

Inwiefern die -Deutschspra-
chige Gemeinschaft, die weite-
.re 40 000 zu den bislang vor-
handenen 160 000 potentiellen
Kunden beisteuert, in der Be-
richterstattung berücksichtigt
wird, konnte uns Medienmini-
'ster 'Karl-Heinz Lambertz ge-
stern auf Anfrage noch nicht
sagen. .Diesbezüglich gibt es
keine Auflagen, doch ich den-
ke, dàß jetzt häufiger als bisher
Beiträge aus Ostbelgien gesen-
det werden«,

Télévesdre
Ab Mittwoch

Die Sendezeiten beschrän-
ken sich nach dem Ausbau zur
neuen Fernsehsaison auf Mitt-
woch-, Donnerstag- ~nd Frei-
tagabend, jeweils von 18 bis
19 Uhr, mit anschließenden
Wiederholungen bis 24 Uhr
sowie stündlichen Wiederho-
lungen an den beiden
Wochenendtagen zwischen 10
und 24 Uhr. Einmal monatlich
präsentiert •T élévesdre-
mittwochsabends das Wirt- .
schaftsmagazin -Performances-.
während in einem vierzehntä-
gi~en Rhythmus zur gleichen
Zelt -Insertions-, ein Pro-
gramm über Beschäftigung
und Ausbildung, ausgestrahlt
wi.rd. Am Donnerstag wird
wochentlich das 15minütige
-Magazine- T élévesdre- zu se-
hen sein, mit den erwähnten
anschließenden Wiederholun-
gen.

M 8 oder 87 oder 88
Alle Abonnenten der Ver-

teilergesellschaff -Coditel-
können das Programm über
den Kanal M 8 empfangen. Je-
doch hängt dies auch vom
Fernsehgerät ab. Bei manchen
Systemen wird man das Pro-
g!amm von -Télévesdre- auf
den Kanälen 87 oder 88 ver-
folgen können. Auf alle Fälle,
so hieß es bei -Coditel-, finde
man den Lokalsender zwischen
den Fernsehstationen -Holland
3« und »WDR 3«;

Verhandlungen laufen
Während im Eupener Land

das Programm eingespeist
wird, müssen die Fernsehzu-
schauer in den südlichen Ge-
meinden der Deutschsprachi-
gen Gemeinschaft weiter auf
-Télévesdre- verzichten. Hier
hofft Medienminister Karl-
Heinz Lambertz jedoch bald
für Abhilfe sorgen zu können,
Nach seinen Schätzungen sol-
len die entsprechenden Ver-
handlungen bis zum Jahresen-
de abgeschlossen sein.

Die_Ausstellung des »F64« ist der richtige Ort, um zu sehen, daB fotografieren mehr ist els »knipsen«

jahresausstellung des Eupener Fotg-Club ,P64,,:

»Viele halten sich
für Foto-Welbneister«

Eupen. - Auf den ersten
Blick unglaublich, aber wahr:
l)as~herrlic1JeWetter am Wo-
ëhenende,jßit einer akkordar-
beitenJ~j-{ ; Sonne bescherte
dem Eupener Foto-Club »F64«
bei seiner alljährlichen Aus-
stellung eine im Vergleich zu
iJlJderen Jahren magere Besu-
cherbiJanz. Alles floh ins GTÜ-
ne oder sicherte sich ein Plätz-
chen auf einer lauschigen Ter-
rasse. Als wir uns am Sonntag-
nachmittag auf der Foto-Schau
bei Kunst und Bühne umsa-
hen, konnte man gerade rund
200 Besucher vorweisen, wo-
gegen in anderen Jahren bis zu
80 Fotointeressierte anklopf-
ten. Die Veranstalter nahmen's
mit Humor, ·und schlieBlich
geht's ja am kommenden Wo-
chenende weiter.

Rund 90 Fotos, allesamt Ei-
gènproduktionen, präsentieren
die zehn .F64er«. Dafür, daß
ihnen Mutter Sonne in diesem
Jahr die Schau stahl, haben sie
Verständnis. Auch sie wissen,
daß man hierzulande von je-
dem Sonnenstrahl profitieren
muß ., denn der nächste Winter
koQ:UÎ1t bestimmt.
Pluralismus war angesagt

Dabei hatten sich die Hob-
byfotografen wieder viel

- Mühe' gegeben .. Bewußt hatte

man auf eine allzu einseitige
Zurschaustellung der Werke
verzichtet. Fotografischer PI.u~
ralismus ist angesagt. Somit
findet der Betrachter in einer
klugen Mischung arrangierte
Schwarz/Weiß- und Farbauf-
nahmen; darunter einige Por-
trai ts, zahlreiche Landschaften,
Sport-Momentaufnahmen,
Stilleben und fast surrealistisch
anmutende. Kompositionen. In-
teressante Motive sind in der
Überzahl, aber. .. man weiß ja,
Fotografie ist etwas Subjekti-
ves. Deshalb sollte sich jeder
ein eigenes Bild machen. Gele-
genheit dazu gibt es ja noch
am kommenden Wochenende,
wenn der »F64. bei Kunst und
Bühne wieder die Pforten öff-'
net (Samstag von 14 bis 19
Uhr, Sonntag von 10 bis 19
Uhr).
Die Konkurrenz heilSt
-,.Technik und Video«

Kurz vor dem »auf Wiederc

sehen sagen« brachte uns eine
beiläufige Frage noch zu einem
interessanten Gespräch mit
Verantwortlichen des Fotover-
eins. »Wie steht es eigentlich
um den Nachwuchs?« Da hat-
ten wir den Finger in eine
Wunde gelegt, denn um den
steht es nicht zum besten.
Warum? -Da wäre zunächst die

harte Konkurrenz der Videoka-
meras, die auf viele Zeitgenos-
sen wie Magriete wirken-, so
einer der Eupener Foto-Freaks.

Und dann, so erfuhren wir,
wäre da noch die Sache mit
den stetig perfektionierteren
Kameras, mit denen fast jeder
technisch einwandfreie Fotos
schießen kann. Motto: Ab-
drücken genügt. "Es fehlt nur
noch die Kamera, die ail eine
loszieht-. so unsere Gesprächs-
partner glossierend. Mit diesen
high-tech-gesteuerten' Linsen
in der Hand, fühle sich jeder
Anwärter auf eine Mitglied-
schaft im Club wie ein Welt-
meister.

"Keiner kann Kritik
veriregen«

Allzu oft werde vergessen,
so unser Gegenüber, daß es
über Technik hinaus auch noch
andere Aspekte in der Foto-
grafie gebe, so z.B. Gestaltung,
Bildinhalt und Aussagekraft.
Sowas muß man lernen. Und

: wie so oft, ist gegenseitige
Kritik die beste Schule. -Kritik
vertragen viele jedoch nicht.
Deshalb bleiben viele neue
Mitglieder nach einigen Tref-
fen aus, kommen nicht mehr«,
so das vereinsinterne Fazit.

Dietmar Meyer
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Leicht ist es- allerdings nicht,
den richtigen Mann zu finden,
denn der sollte nicht nur musi-
kalisch auf der Höhe sein, son-
dern zudem über eine gesangs-
pädagogische Ausbildung ver- .
fügen.

Viel Idealismus' muß er
ebenfalls mitbringen, denn ei-
nen Knabenchor zu betreuen,
ist kein leichte Sache: Hat man
erst zwei bis drei Jahre in die
Ausbildung einer Stimme inve-
stiert. dann taucht am Hori-
zont bereits der Stimmbruch
als drohendes Schreckgespenst
auf. Die Arbeit ist ein' ständi-
ger Neubeginn. doch wird sie
sich, so hoffen die Initiatoren
auch in' dem Sinne lohnen, daß
die Jungen nach ihrem Stimm-
bruch wieder für den Chorge- ~
sang ansprechbar sein und den
hiesigen Chören zu neuem
Aufschwung verhelfen werden.

Alles in allem eine sicherlich
lohnenswerte Aktion, von der
man nur hoffen kann daß ihr
der gewünschte. Erfolg be-'
schieden sein wird.

Werner Keutgen
Wer sich schon jetzt für

eine Mitgliedschaft in dem
Knabenchor interessiert, sollte
sich in Verbindung setzten mit
Klaus Kaiser, Aufm Bach 2
oder Klötzerbahn 3, 4700 Eu-
pen, Tel. 087/747-614. Auch
Kinder aus i anderen Gemein-
den sind dabei willkommen.

SHt.ehena~ Ursprun
d

gder Initiative zur Gründung eines Knabenchores in Eupen: Klaus Kaiser (links) und
urgermeister Fre Evers.

Privatinitiative will Lücke séhließen

Geburtshilfe für neue
Eupener Sängerknaben

Eupen. - Lang, 'lang ist's
her, daB die wegen ihrer san-
gesfreudigen Bürger bekannte
Stadt Eupen auch mit einem
Knabenchor aufwarten konnte.
Das war zu Willy Mommers
Zeiten, und eigentlich handelte
es sich dabei um einen Schul-
chor des Collège Patronné.
Dafür, daß ,diese Lücke sich
bald 'wieder: séhlieBt, setzt sich
derzeit der Eupenet Geschäfts-
mann Klaus Kaiser mil Leib
und Seele ein. Volle Unterstüt-
zung erhält er bei seiner Initia-
tive von Bürgermeister Fred
Evers.

Klaus Kaiser, selbst Vereins-
mensch und seit 1947 in Sän-
gerschuhen stehend, wollte
nicht länger mit ansehen, wie
sich unsere Chöre mit Nach-
wuchssorgen herumschlagen
müssen:Vor allem an Männer-
stimmen hapert es, und Besse-
rung ist nicht in Sicht, denn
unter den rund sechzig Mit-
gliedern des Eupener Kinder-
chores kann man die Iungs
derzeit an einer Hand abzäh-
len.
Feuer und Flamme

Es war Ende vergangenen
Jahres, als Klaus Kaiser mit sei-
ner Idee, in Eupen wieder ei-
nen Knabenchor auf die Beine
zu stellen, an' Bürgermeister
Fred Evers herantrat. Der war
Feuer und Flamme, sicherte
vollste Unterstützung zu. Es
folgten Kontakte mit den Prä-
sidenten aller Eupen-Ketteniser
Chöre sowie mit den Verant-
wortlichen der Musikakademie.
denn niemand sollte das Ge-
fühl haben, es werde an ihm
vorbeigeplant oder man wolle
ihm gar auf die Füße treten ..

Im Gegenteil: Gemeinsam
und unter Einbeziehung der
Schulen und Eltern sollte die
Sache in Angriff genommen
werden. Anfängliche Bedenken
- vor allem wegen der mit
einer Chorgründung verbunde-
nen Arbeit - waren schnell
ausgeräumt. denn das Problem,
das es zu lösen gilt, ist auch

allen Chorverantwortlichen
durchaus bewußt.

Marienchor steigt ein
Unterstützung fand Klaus

Kaiser mit seiner Idee auch bei
Schulschöffe Pierre Deckers
und den Schulleitern der Städt-
ischen Primarschulen, so daß
es am 23. September (Kirmes-
montag in der Untcrstadt) zu
einer ersten Animation im
Hinblick auf die Gründung ei-
nes Knabenchores kommen
wird: Der .Marienchor tritt
speziell für die [ungs der sechs
ersten Primarschuljahre auf.

.Wir werden versuchen, die
Kinder locker mit der Materie
vertraut zu rnachen-, so Klaus
Kaiser, selbst Sänger des Ma-
rienchores. Unter anderem sol-
len die kleinen Zuhörer in den
Auftritt miteinbezogen und
zum Mitsingen animiert wer-
den. Dirigent Ferdinand Frings
und Lehrer Karl-Heinz Brüll
(Bariton im Marienchor) wer-
d~n .~ierbei sicher das richtige
Emfuhlungsvermögen an den
Tag legen.

Ständiger Neubeginn
Kontakte zur Verpflichtung

eines Dirigenten für den zu
gründenden Chor sind inzwi-
schen angelaufen, w'obei, was
die finanzielle Seite anbetrifft,
auch Gemeinschaftsminister
Bernd Gentges bestmögliche
Unterstützung zugesagt hat.

Trommler- und Pfeiferkorps Eupen

Feierlichkeiten ZUll1

35jährigen Bestehen
Eupen. - Am morgigen Zur Geschiéhte -

Samstag begeht das Eupener ah '
Trommler. und Pfeiferkor s Im J re 1956 fanden sich
sein 3S St·ft .c t d P neun Freunde zusammen, um

• I ungstes asna- .. St den beitürlich gebùi: d' r· einige un en eirn Trommel-ren geieiert d Pf 'f . Iwerden- soll. un . er ensple .zu verbringen'.
Um 18 Uhr werden die Berelt~ .1957 .kon~te . durch

Feierlichkeiten mit einer heili- rroßzuglge Frelgebl!?kelt vie-
gen Messe in der St.Nikolaus- er Freund~ u~d Gonner der
Pfarrkirche eingeleitet. Unter fr~te A~ftntt I~ Karneval. er-
Mitwirkung verschiedener be- 0 gen. ~ JUni 1957 weihte
freundeter V . f' d t Pfarrer Hilligsrnann in einer

ereme in e um till b
19 Uhr ein Umzug statt der s I. en,. a er eindrucksvollen
vom Werthplatz C' it I Feier die neue Fahne. Von den

zum apI 0 G" d ·t l' dan der Neust ß füh t D run ungsml g re ern sindra e ur. ort h t· h d . kti .steigt dann . T b d rni eu e noc rei a tiv Im Korpsein anza en mit t"t' AI' P hder Kapelle M" Mid a 19: OIS esc (erster Kas-»aglc e 0 y« . ) M ti P hDer Eintritt di V . \' sierer), ar in esc (Tarn-
zu leser· eran- b [or) dstaltung ist f . ourrnajor un Iosef Pesch

, rel. (Präsident). .


